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weise ebenfalls saprophytisch ist. Eine Beziehung zwi-
schen Fäule und einem Befall der Kohlrüben durchPhyto-
myza rufipes Meig. ist nicht gegeben. Das Auftreten die-
ser Fliegen konnte durch Untersuchung von Bodenpro-
ben auf Puparien auch für die vor der Untersuchung 
liegende Zeit als schwach angegeben werden. 
Zusammenfassung 
Die im Sommer und Herbst 1959 in Schleswig-Holstein 
aufgetretene Naßfäule an Kohlrüben, hervorgerufen 
durch Erwinia carotovora (Jones) Holland, ist an be-
stimmte klimatische Bedingungen gebunden. Bislang 
wurde eine Epidemie nur in Jahren mit einem warmen 
und trockenen Spätsommer und Herbst beobachtet. 
Die Bildung von Trockenrissen ist nicht - wie viel-
fach angenommen wird - für den Massenausbruch der 
Krankheit verantwortlich. In den meisten Fällen bilden 
oberirdische Fraßwunden der Drehherzmücke (Contari-
nia nasturtii Kieff.) sowie der Großen und der Kleinen 
Kohlfliege (Phorbia floralis Fall. und Ph. brassicae Bche.) 
Eingangspforten des Erregers. Fraßwunden anderer 
Schädlinge sind nur in seltenen Fällen Ausgangspunkte 
der Fäule. 
Im Spätsommer 1959 war ein unmittelbarer Zusam-
menhang der epidemischen Kohlrübenfäule mit einem 
Massenauftreten der Kohlfliege und deren Larvenfraß 
am oberirdischen Teil der Rüben eindeutig festzustellen. 
Für die Praxis darf aus diesem Befund gefolgert wer-
den, daß durch eine zeitgerechte, wirksame Kohlfliegen-
bekämpfung eine epidemische Kohlrübennaßfäule ver-
hindert werden kann. 
DK 632.38:634.232 
Summary 
The bacterial soft rot of rutabaga (Erwinia carotovora 
[Jones] Holland) is correlated with special climatic con-
ditions. Nowadays we know, that epidemies only occur in 
years with a dry and hot Indian summer and autumn. E. 
carotovora infects the plants through wounds, caused by the 
larvae of the Swede midge (Contarinia nasturtii Kieff.) or of 
the cabbage-fly (Phorbia floralis Fall. and Ph. brassicae Bche.). 
In Schleswig-Holstein (Northern Germany) 1959 an immediate 
relation between the soft rot and the larvae of the cabbage-fly 
was observed. Therefore the cabbage-fly control in due 
course is necessary. 
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Eingegangen am 15. November 1961. 
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Von Kurt Schuch, Biologische Bundesanstalt, Institut für Obstkrankheiten, Heidelberg 
Ende Juli 1959 fand ich an der Bergstraße eine Süß-
kirsche unbekannter Sorte mit eigenartigen Blattsym-
ptomen, wie sie mir bis dahin noch nicht vorgelegen hat-
ten. Auffällig waren insbesondere rotbraune Gewebsver-
färbungen in Anlehnung an die Adern bei grüner bis 
hellgrüner Farbe der übrigen Blattfläche. Vereinzelte 
Blätter waren bereits stark vergilbt. Auch sie zeigten 
den Adern zugeordnete braune bis rotbraune Stellen 
(Abb. 1). . 
Mit dem Material von diesem 
Baum wurden am 29. Juli 1959 
Obstgehölze verschiedener Art 
inokuliert, und zwar Prunus 
avium-F 12/1. Sämlinge von P. 
avium, P. cerasifera (Myroba-
lana), P. armeniaca sowie Säm-
linge von Nancy-Mirabelle und 
St. Julien (dam.). 
Ende Mai wurde folgendes 
festgestellt: Alle 5 inokulierten 
Pflanzen von P. avium-F 12/ 1 
zeigten an den Blättern fleckige 
Aufhellungen und Nekrosen. 
Zwei Pflanzen hatten außerdem 
typische Ririgflecken, eine von 
ihnen zeigte zusätzlich eichen-
blattähnliche Aufhellungen an 
den jungen Blättern. Von 6 
inokulierten Myrobalanasämlin-
gen hatte eine Pflanze an den 
Blättern helle Flecke, Nekro-
sen und ein Linienmuster. In 
allen anderen Fällen waren 
keine Virussymptome zu erken-
nen. 
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Abb. 1. Rostfleckung 
bei Süßkirsche. See-
heim a . d. Bergstraße 
28. 7. 1959. 
Die erstjährigen Beobachtungen an den inokulierten 
Bäumchen deuteten mit ziemlicher Sicherheit eine Infek-
tion durch ein Virus der Ring-spot-Gruppe an. Das 
Eichenblattmuster an einer F 12/ 1-Pflanze und das 
Linienmuster an einem Myrobalanasämling sprachen 
für eine zusätzliche Line-pattern-Infektion. 
Ein ganz anderes Bild lag 1961 an den infizierten 
F 1211-Pflanzen vor. Es bestand aus Flecken und Ader-
bändern von hellgrüner, bräunlicher und rotbrauner 
Farbe (Abb. 2). Im August/September waren die Sym-
ptome besonders auffällig. An drei Bäumchen waren sie 
sehr stark verbreitet, an einem weiteren waren sie nur 
an einigen Blättern zu finden und auch weniger deutlich 
ausgeprägt . . Diese Pflanze hatte 1960 Ringflecken ge-
zeigt, die auch 1961 an einigen Blättern erschienen. An 
allen übrigen Pflanzen konnten 1961 keinerlei Befalls-
zeichen gefunden werden. Mit dieser Feststellung an 
den F 12/1-Pflanzen im zweiten Jahre nach der Infektion 
dürfte die Pfropfübertragbarkeit der Rostflecken nach-
gewiesen sein. Die Infektionsversuche sprechen jedoch 
dafür, daß im Ausgangsmaterial neben dem Rostflecken-
virus auch noch andere Viren vorhanden waren, mit 
ziemlicher Sicherheit ein Virus der Ring-spot-Gruppe 
und vielleicht auch ein Virus der Line-pattern-Gruppe. 
Uber die Häufigkeit der Rostfleckenvirose bei unseren 
Süßkirschen kann vorerst noch nichts ausgesagt wer-
den. Ein zweiter Baum mit charakteristischen Sym-
ptomen wurde inzwischen auf derselben Gemarkung er-
mittelt. 
In den USA sind für die Süßkirsche einige durch 
Rostflecken gekennzeichnete Virosen beschrieben wor-
den (3, 4, 5). Eine solche Erscheinung wurde auch für 
England gemeldet (1). Sie ist dort stark verbreitet und 
wird von vielen Sorten latent getragen. Für die Sorten 
Napoleon und Early Rivers wurde eine Ertragsdepres-
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Abb. 2. P. avium-F 12/1 mit Symptomen der Rostfleckenvirose. 
Inokuliert am 29. 7. 1959, aufgenommen am 19. 9. 1961. 
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sion von 25°/o nachgewiesen. Nach neueren Feststellun-
gen soll diese Krankheit sich aber in den Symptomen 
wesentlich von den amerikanischen Rostfleckenvirosen 
unterscheiden. Sie wird daher englischerseits jetzt als 
European rusty mottle disease bezeichnet (2). Ob die an 
der Bergstraße gefundene Erscheinung mit der in Eng-
land vorkommenden Virose identisch ist, bleibt zunächst 
noch offen; doch liegt nach der Beschreibug der Sym-
ptome manches Ubereinstimmende vor. Ferner scheint 
P. avium-F 1211 entsprechend den englischen Erfahrun-
gen auch für das Virus von der Bergstraße als Indikator 
geeignet zu sein. 
Zusammenfassung 
Eine durch rotbra'i.ine Verfärbung gekennzeichnete 
Blattfleckung bei der Süßkirsche erwies sich als pfropf-
übertragbar auf P. avium-F 1211. Ob eine Identität mit 
der European rusty mottle disease besteht, ist noch nicht 
erwiesen. 
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Wartezeiten für die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln 
bei Nutzpflanzen 
(Fassung April 1962) 
Auf die besondere Bedeutung, die der Einhaltung sach-
gerechter Wartezeiten bei chemischen Pflanzenschutz-
maßnahmen in Nutzpflanzenkulturen im Hinblick auf 
das Lebensmittelgesetz in der Fassung vom 21. Dezem-
ber 1958 zukommt, ist an dieser Stelle zu Beginn der 
Vegetationsperiode 1960 hingewiesen worden (vgl. 
diese Zeitschrift 12. 1960, 77-78). Die danach zu erwar-
tende Festsetzung duldbarer Höchstmengen oder Tole-
ranzen für Rückstände von Pflanzenschutzmitteln auf 
Ernteerzeugnissen liegt noch nicht vor. Um der an-
Wartezeit in Tagen für Anwendung im 
Mittel bzw. 
Wirkstoff 
Insektizide 
Obstbau 
Gemüsebau 
(Freiland und 
unter Glas) 
Ackerbau 
einschl. 
Futterbau 
C h 1 o r i e r t e K o h 1 e n w a s s e.r s t d f f e 
Aldrin 301) 302) 303) 
Nur gegen Schädlinge am oder im Boden 
CBHo 30 30 30 
Chlordan 30 302) 30 
Chloriertes Inden 
(Hostatox) 30 302) 30 
Dichlordiphenyl-
trichloräthan 30 30 30 
Dieldrin 301) 302) 30 
gestrebten Regelung bei den laufenden Pflanzenschutz-
maßnahmen wie bisher bereits möglichst zu entspre-
chen, werden nachfolgend wiederum vorläufige Warte-
zeiten als Richtlinien für den praktischen Einsatz be-
kanntgegeben. 
Wartezeit (Karenzzeit) = Zeitraum von der letzten 
Anwendung der Pflanzenschutzmittel bis zur Ernte. 
Pflanzen und Früchte u n mit t e I bar Vor der Ernte 
nicht mehr behandeln! 
Mittel bzw. 
Wirkstoff 
Endrin 
Heptachlor 
HCH techn. 
Lindan 
Methoxychlor 
Thiodan 
Toxaphen 
Wartezeit in Tagen für Anwendung im 
Gemüsebau Ackerbau 
Obstbau (Freiland und 
unter Glas) 
Nur bei Erdbeeren 
und nur vor der 
Blüte und nach der 
Ernte 
*) 
einschl. 
Futterbau 
301) 302) 30 
Nur gegen Schädlinge am oder im Boden 
Nur im Forst 
30 21 21 
14 14 14 
Kirschen 7 
30 30 30 
30 30 303) 
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